
Rudolf Nestler (1906— 1974)

RUDOLF NESTLER w urde am  25. 11. 1906 in  Chemnitz geboren. Er lernte 
hier den Beruf des R evolverdrehers und üb te diesen aus, bis die A rbeits­
losigkeit d e r dreißiger Ja h re  ihn wie viele se iner Altersgenossen aus der 
beruflichen B ahn warf. Bereits in dieser Zeit in teressierte er sich fü r 
M inerale und Gesteine, er sam m elte und  untersuchte system atisch die

verschiedenen Fundstätten  der heim atlichen Umgebung. A us seiner Mei­
nung gegen den Faschismus m achte er keinen Hehl. So w eigerte er sich, 
Fundstellen von wichtigen M ineralen fü r die R üstungsindustrie zu n en ­
nen. RUDOLF NESTLER w urde daher 1933, von einer Exkursion aus 
B randau (Brandov) zurückkehrend, auf dem  Bahnsteig des Chem nitzer 
H auptbahnhofes von d er Gestapo verhaftet. Zwei Jah re  w äh rte  sein Lei­
densweg durch die K onzentrationslager Sachsenhausen und  Buchenwald. 
Nach se iner Entlassung arbeitete  er im Bergbau. Seine geologischen und 
m ineralogischen K enntnisse kam en ihm  dabei sehr zustatten. Fachleute 
w urden au f ihn aufm erksam  und  bew irkten, daß er 1942 bis 1944 d ie 
Bergschule in F reiberg besuchen konnte. Anschließend nahm  er seine 
T ätigkeit als S teiger in Schneeberg auf. Seine zerrü ttete G esundheit setzte 
jedoch 1947 auch dieser Laufbahn ein Ende. Als Invalidenren tner betei­
ligte sich RUDOLF NESTLER in den  folgenden Jahren, seinen Möglich­
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keiten entsprechend, am  Aufbau unseres Staates. Die Beschäftigung m it 
der Geologie und M ineralogie faßte er als Beruf auf. M it bew undersw ürdi- 
ger Energie durchforschte er S teinbrüche und Felsklippen, nahm  Proben, 
dokum entierte d ie  geologische Situation und legte Verzeichnisse an. Seine 
besondere Liebe galt dem  G ranulitgebirge, dessen M ineralvorkom m en er 
wohl w ie kein anderer kannte. Zahlreiche E rstfunde gehen auf seine A r­
beit zurück. Die Q ualität se iner Stufen w ar berühm t. N am hafte F und­
stellen, von denen nur A m erika bei Penig, die K naum ühle bei Limbach, 
der Ratssteinbruch H artm annsdorf und W olkenburg erw ähn t w erden sol­
len, sind m it nicht zu übertreffenden Stücken in  seinen viele tausend 
Exem plare um fassenden Sam m lungen vertreten. Sie gehören heute zu 
den Beständen des Zentralen  Geologischen Institu tes Berlin, der Berg­
akadem ie F reiberg und des Staatlichen Museums fü r Geologie und M ine­
ralogie zu Dresden. Sie legen dort Zeugnis ab vom W irken eines Men­
schen, der als A utodidakt eng m it den geologischen W issenschaften v er­
bunden w ar und dam it zugleich gesellschaftlichen Nutzen schuf.

Daß RUDOLF NESTLER zur persönlichen Freude und Erholung auch 
seh r geschickt das Schnitzmesser zu führen  verstand und gelungene In ­
tarsien  herstellte, ist wenig bekannt, soll aber hier nicht im erw ähnt blei­
ben. Ebenso sein herzliches Bemühen, andere Menschen, darun ter viele 
Jugendliche, in die M ineralogie einzuführen und ihnen m it seinem  Wis­
sen und seinen Fähigkeiten weiterzuhelfen.

RUDOLF NESTLER sta rb  am  29. 12. 1974 in seinem W ohnort B räuns­
dorf bei Lim bach-Oberfrohna.

Gerald U rban

98



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Veröffentlichungen des Museums für Naturkunde
Chemnitz

Jahr/Year: 1977

Band/Volume: 9

Autor(en)/Author(s): Urban Gerald

Artikel/Article: Rudolf Nestler (1906— 1974) 97-98

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21481
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=73113
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=538419

